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Paſtoralfragen un Tälle.
(Die Vermiſchung des neugeweihten Taufwaſſersmit den heiligen Oelen im Falle eines verſpäteten Ein  4

treffens der letzteren Charſamſtage.) Die feierlicheTaufwaſſerweihe, welche nach den Uralten, 10 apoſtoliſchenTraditionen und Verordnungen der katholiſchen Kirche (rit latini)jährlich aus geheimnißvollem Grunde Am Charſamſtage und an
der igi von Pfingſten ſtattfindet!), chließt mit der Vermiſchung(8 durch Gebete und Ceremonien bereits gereinigten, geſegnetenund geheiligten Waſſers mit Catechumenenöl und Chrisma und
S ſoll dieſer Vermiſchung jenes Oel und Chrisma E·raucht werden, welches vom Diöceſanbiſchofe am vorausgegan—
genen Gründonnerſtage desſelben Jahres geweiht worden
Es räg ſich

Wa boll geſchehen, Aam Charſamſtage bi
3ur Zeit, w b die feierliche Taufwaſſerweihe 2finden ſoll, die dazu nothwendigen neugeweihtenele noch nicht eingelangt ſind? Darf Im gegebenenFalle die Taufwaſſerweihe unterbleihen? Ud
nicht darf Man ſich dann der alten heiligen Dele
bedienen, bder boll die Vermiſchung Urit den heiligen
langt ſind?
O  elen erſt ſpäter geſchehen, ſobald dieſelben einge—

Antwort: Die feierliche Taufwaſſerweihe darf Char⸗ſamſtage und an der Vigil des Pfingſtfeſtes In keinem Falleunterbleiben.) Wa aber die V —— m »»I ch In C8 *3J.qj‚n *)..* 8
mit den heiligen Delen etyt  I ſo iſt 65  I unterſcheiden.Entweder iſt das verſpätete Eintreffen der heiligen ele
ein bloß zufälliges, ungewöhnliches, unerwartetes, oder ES
iſt ein regelmäßiges, jedes ahr eintretendes, mit Sicher—heit vorausgeſehenes.

IM erſten 2 nämlich einmal wider Erwarten,außergewöhnlicher Weiſe die neugeweihten Oele 3u lange alls  2  —
bleiben, venn vielleicht der Prieſter die Functionen d  68 Charſamſtages ereits begonnen, hoffend, daß ihm die heiligen Oele
bis zum Acte der Taufwaſſerweihe doch noch werden zugeſtellt

Vgl II Heft des lauf ahrg dieſer Quartalſchrift
6t Catechumenorum„Sacrum Chrisma et Sanctum Oleum, Hguedicitur, guorum 8uS St N baptismo, 6odem ann0 Sint ah episcopo de

IOTE benediceta feria n Coena Domini. uret parochus, Ut 62., 80
tempore quam primum habeat.“ Rituale IOINn Lit II de SaCrisOleis E aAliis requisitis. Quartal⸗Schri Q.
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werden, ſeine Hoffnung aber vergeblich iſt, indem die heiligen
Oele rechtzeitig eben nicht mehr einlangen: mn dieſem Aber auch

Iu dieſem) Falle alſo das verſpätete Ein
reffen der heiligen Oele Ern ganz Unerwartetes

unterläßt der rieſter die Eingießung der heiligen ele
bei der feierlichen Taufwaſſerweihe Charſamſtage und nimmt
dieſelbe priv atim vor, ſoba die neugeweihten ele eingelangt
Ind, ſelbſtverſtändlich Unter den für dieſe Vermiſchung vom
aleé vorgeſchriebenen Worten und Handlungen.

Im zweiten Falle aber, nämlich etwa wegen der
weiten Entfernung einer 1 von der Kathedrale, alle ahre
nothwendig erſt nach dem Charſamſtage die neugeweihten ele
eintreffen, ſo daß der Pfarrer ſchon ange 3 um
Voraus mit Sicherheit weiß, daß ih dieſelben
bis 3 U mM Charſamſtage gewi nicht werden zuge
ſtellt werden: In dieſem Falle hat er, weil die Verſpätung
eine regelmäßige, ſozuſagen eine nothwendige iſt, aum

Charſamſtage Iu das neugeweihte Taufwaſſer die alten heiligen
Oele einzugießen, die dann ſpäter eingelangten eiligen
Oele aber Ur Vermiſchung mit dem am Pfingſtſamſtage neu

weihenden Taufwaſſer 3u verwenden.
So hat die Congregation für heilige Gebräuche Aug

1854 (n l Lucionen. 20 7 t 801½) auf zwei ihr vorgelegte
diesbezügliche dubia entſchieden.

Dub In dioecesi H u aliis multi parochi 0
distantiam OCOTUM Hlea feria V Coena Domini 56e—n
nedieta bempestive habere possunt, Ut I benedietione
fontis bhaptismalis Sabbato Saneto facienda adhibeant. 860
paucis post diehus accéipiant. Aebur uidem deceretum de

S  Septembri 1837 at, forsan Sanctio hujus decreti 8  bpeC
) 6 NI 3 Decretorum Sacrae RBituum Congreégationis,

guae EXAX COllectione authentiea 0 66C4lésiastieorum Utilitatéem 6 1*
tunitatem deprompta gunt. Ratisbonae. Man2 MID  CILXXII Pag 57  2  5.

In Gardellini's „Decreta authenticéca“ Fdit. IIIL VOI Da. 8
1I 2 riolen Perdurantibus belli Civilis Calamitatihus in TEgno
1Hispaniarum accidit, Ut Reverendissimus Oriolen. Episcopus supériori
0 1836 Olea SAGTA feria IN Coenda Domini 0OnS6ECral' nequivérit
Pro Solemni henedietione fontium baptismalium parochialibus IN 6cClesiis
peragenda insequente Sabbato gandcto adem 162 vieinioribus
Episcopis barochi habere potuérint, siquidem 00 Communia ineommoda
bene 0nln6Ss episcopales Sedes proprio szunt viduatae Dastore Hine
guaeritur: An benedictio Ontis baptismalis mn Sabbato sancto Heri debeat
CEuIII Chrismate 61t 1E0 praecedentis anni, AII botius omittenda Sit
infusio Chrismatis 61 lei usquedum acceipiantur récenter consecrata?
Resp. „Affirmative 0 primam partem, negative 0 sSecundam.“
2  0. Sept 1837
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Aba Casun particularem, 1I 9u Versabantur dioEceses His-
paniae, N quibus henedictio Oleorum ACta 110II fuerat t
nesciebatur. quonam tempore acCCipi possent IOV Olea SaCPa
Hine quaeritur: An 11 praedicta nostra Ciréumstantia bene—
dietio fontis baptismalis 1 debeat 6U Ohrismate et Ole0
praecedentis anni et 816 tali 6481 aDPplicanda Sit responsiodata V Oriolensi; vol potius omittenda Sit infusio Ohris—
Matis t Olei usquedum acéeipiantur receilter Gonsecerata 1
innuere Videtur decretum de Pri 1755 in UII Luean?
ad —3.—

Respon.: „PT O diversitate Cireumstantiarum 11
DraxI Ubrumque deceretum TVaTI Nam IU Lu⸗
Cana supponitur. quod 11 aliquo fortuito Olea
20 breve tempus retardentur; 6t IN Oriolensi loquitur 96
O0mnimoda impossibilitate habendi 0lea SaAaCT DropriaCathedrali, VGI viéinioribus Dioecesibus.“

ub Posito  7 quod V Praedicto CMSuU henedietio fontis
facienda Sit CUII Chrismate 6t Oleo praecedentis anni, Quaer-
Itur tliam: Utrum accepta 0O Va Olea infundi bean 1 hancé
àd duam, CUIII infusione Voterunl Oleorum Uit benedicta;

AaI Potius 20 infundenda haesé 0Va. Olea eXSpectandum Sit
USqgue 20 aliam henedieétionem fontis, quae fiet III Vigilia
Pentecostes

Respon.: „In GllSUu praecedentis responsionis
gative 20 Pprimam bartem, affirmative a0 SeGundam.“

Dieſer Entſcheidung der Congregation der Riten gemäß
autet demnach die Antwort auf die vorgelegte rage nochmals
kurz: Wenn die Verſpätung der heiligen (le
eine zufällige, Unerwartete üſt, ſo Aunterbleibt
die Eingießung derſelben bei der feierlichen 0 u  2
waſſerweihe A mM Charſamſtag und Ird ISbald
nach ihrem Eintreffen privatim Irgenommen.
ſt aber dieſe Verſpätung eine regelmäßige,eine mit Sicherheit vorausgeſehene, dann gie

Charſamſtag In das neugeweihte Tauf
waſſer die Cn Dele (praecedentis anni) ein, Am˖-

Lueang. II. 4252 Dub An fas Sit parochis, Uti mn Ollatione
sacramenti baptismatis — benedicta, U1 privatim 1 separatim t 110 U
M 1P80 ACtu henedietionis baptismalis infusa fuerint Olea Sacera ? Resp„Parochi aquamn, UI ACra Olea jam fuéerint COmmixta adhibeant, IN bap-tismi COllatione. Gui VGTIO ante fontis benediétionem Olea SACTa recipére

poterunt, Ila suhinde privatim a6 separatim 12 mittere 0terunt.“ 12 April. — Gardellini. VOI II a. 448
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Pfingſtſamſtage aber wird das indeß eingelangte
Uneugeweihte Oel und risma Cngego

Florian. Profeſſor Ignaz Schüch 3

II Ein Gaunerſtreich factum. fictum.) Vor
einiger eit war In einem öffentlichen Blatte Folgendes 3u leſen:
„In das Gewölhe des Kaufmannes M Iu Wien kam eines
Tages ein ungefähr fünfzigjähriger Mann, welcher angab
dem irthe Iu dem Vororte — beauftragt 3u ſein, 000
Kilo Erdäpfel und 100 ilb Reis 3u beſtellen; Zahlung,
agte er, werde nach einiger Zeit erfolgen. Da der Kaufmann
mit dem genannten irth ſchon früher einmal Iu Geſchäftsver—
bindung geſtanden, ⁰ kam EL unverweilt dem Auftrage nach
und ließ die bezeichneten Lebensmitte u Begleitung de Be

Als4  er durch ſeinen nech an Ort und Stelle bringen.
Eu aber nach Ablauf mehrerer ochen den Kaufſchilling nicht
empfing und den irth an ſeine Verpflichtung mahnte, ſagte ihm
dieſer, daß er ſeines Wiſſens ihm nichts ſchulde; EU habe aller⸗
dings vor längerer Zeit Victualien In der genannten Quantität

ihm ezogen, allein dieſelben ſeien ihm einem Herrn,
der ſich ihm als ſein (des Händlers) Geſchäftsführer vorſtellte,
Offerirt worden, und da E den Preis nicht 3u theuer gefunden,
gabe er den Kauf abgeſchloſſen und die Waare dem bezeichneten
Agenten gleich nach Lieferung bezahlt, wie dies ſein Journal
und die aldirte Rechnung richtig ausweiſen. Nach einigem Hin
und Wider wurde nun den beiden Herrn 3u ihrer nichts weniger
als freudigen Ueberraſchung klar, daß ſie das Opfer eines In⸗
duſtrieritters geworden, der bei dem fatalen Geſchä die ſchlaue
Vermittlerrolle geſpielt. Die Polizei fahnde nach dem Gauner.“

So der Zeitungsbericht. Wir wiſſen nicht, vas weiter 96E  —
ſchehen, namentlich nicht, ob der „Agent“ chon dingfeſt gemacht
iſt, oder ob 45 Iu „goldener Freiheit“ auch anderswo Angebot
und Nachfrage un einer Perſon regulirt. „Hat man ihn, ſo
wird ein hohes Gericht ihm woh das Capitel de fraude I˖ furto
und die Lehre de restitutione vorgetragen haben; wir ſind deß
halb der Mühe überhoben, ihm über dieſe Materien ein „Pri-
Vatissimum“ 3u leſen. „Hat man ihn nicht“ ſondern läuft er

noch irgendwo In der Welt herum, iſt erſt rech all' unſere
Liebesmüh' Am ihn IIN moralibus vergebens, und wir thun am

beſten, ihn auch laufen zu laſſen.
Intereſſanter ware 68 jedoch für uns, 3u wiſſen, ob und

wie die zwei dupirten Geſchäftsleute ihren Handel geſchlichtet


